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tenpflegerinnen hin. Die meis-
ten beginnen das Arbeitsleben
als gesunde Menschen. Dies
solle auch so bleiben: „Erhal-
ten Sie das Gut Gesundheit“,
appellierte Dr. Albert Platz
von der DGUV an die Schüler.
Man wolle mit dem Wettbe-
werb den Keim des Gesund-
heitsbewusstseins bei den jun-
gen Leuten legen, sagte DGUV-
Vertreter Christoph Preuße,
wobei die DGUV Material für
den Unterricht und einen
Song für die Choreografien
zur Verfügung gestellt hatte.

Moderiert wurde die Veran-
staltung souverän von Schul-
sprecher Dennis Heesch, die
neue Schulband präsentierte
Summer Wine und rockige
Rhythmen.

Schon zum 43. Mal veran-
staltete die Deutsche Gesetzli-
chen Unfallversicherung
DGUV ihren Wettbewerb „Ju-
gend will sich-er-leben“. Mit
dem Thema Rücken beschäf-
tigten sich 75 Berufsschulen
in Hessen mit 26 000 Schü-
lern, 40 Prozent der Berufli-
chen Schulen nahmen laut
Landesdirektor Dr. Albert
Platz teil.

seit 2011 als gesundheitsför-
dernde Schule anerkannt
sind. So gehört auch eine Rü-
ckenschule für alle Klassen
zum Schulprogramm. Und am
7. Juli findet wieder ein Ge-
sundheitstag statt, erklärte
Inga Petersson, die für den Ge-
sundheitsbereich zuständig
ist.

Man müsse etwas für die
Gesundheit tun, betonte Erste
Kreisbeigeordnete Elke Kün-
holz, und wies auf berufsbe-
dingte Krankheiten wie etwa
Bandscheibenvorfälle bei Al-

einem Film mit selbst choreo-
grafierten Tänzen der Schüler
über eine beeindruckende
Tae-Bo-Vorführung bis hin zu
einer Plakatausstellung. Sport-
lehrer Marco Vogel motivierte
das Publikum zur Bewegung
mit zuletzt 20 Petzibällen, die
über die Köpfe weitergegeben
werden mussten.

Die Preisverleihung war aus
Anlass von 125 Jahren Berufli-
che Schulen nach Bebra ge-
kommen. Schulleiter Wolf-
gang Haas wies zudem darauf
hin, dass die BS Bebra schon
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BEBRA. Tanzen zu heißen
Rhythmen im Weihnachts-
mannkostüm, informative
Plakate und vieles mehr hat-
ten sich die Schüler hessischer
Berufsschulen ausgedacht, um
für einen gesunden Rücken zu
werben. Am Dienstag nahmen
die kreativsten und aktivsten
ihre Preise in der Aula der Be-
ruflichen Schulen (BS) in Be-
bra entgegen: Die Deutsche
Gesetzliche Unfallversiche-
rung (DGUV) vergab Geldprei-
se und je einen Schirm. Die BS
Bebra waren in allen drei Kate-
gorien vertreten (Hinter-
grund).

Die Preisvergabe war sehr
vergnüglich und reichte von

Aktiv: Die Teilnehmer amDGUV-Wettbewerb für einen gesunden Rücken, die zur Preisverleihung nach Bebra gekommenwaren,muss-
ten nicht auf den Stühlen sitzen bleiben, sondern waren zumMitmachen und Bewegen aufgefordert. Fotos: Schankweiler-Ziermann

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/rücken2904Mit Losglück: 2. Preis für

ChiaraWolf

Bewegung für
den Rücken
Berufliche Schulen Bebra bei
Wettbewerb des DGUV erfolgreich

Geldpreise für Tänze und Plakate
Für Nordhessen gab es Krea-
tivpreise für den Tanz der Be-
ruflichen Schulen Korbach
(450 Euro). 300 Euro gingen
an die Aus- und Fortbildungs-
stätte der Straßen- und Ver-
kehrsverwaltung in Roten-
burg für ein Plakat, auf dem
der Rückenmit einer Straße
verglichen wird: Beide brau-
chen Aufmerksamkeit, damit
sie intakt bleiben.

250 Euro gingen an die BS
Bebra, die außerdemmit Los-
glück und Chiara Wolf den
zweiten Preis (400 Euro)
beim Schüler-Sicherheits-

wettbewerb holte. Den ers-
ten Preis (500 Euro) erreichte
hier JulianWeber (Bad Arol-
sen), den dritten mit 300
Euro Franziska Rickert (BS
Berta Jourdan, Frankfurt).

Bei den Hauptpreisen im
Schulvergleichswettbewerb
waren ebenfalls die BS Bebra
auf Platz drei vertreten, Platz
eins belegte die Eduard-Stie-
ler-Schule Fulda, Platz zwei
die Alice Schule Gießen. Die
Preise zwischen 200 und 500
Euro wurden unter den 15
Schulenmitbesondershoher
Beteiligung ausgelost. (ank)
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SCHWALMSTADT. Sechs
Wasserbüffel weiden im Na-
turschutzgebiet Wieragrund
zwischen Schwalmstadt-Trey-
sa und Wiera. Die Tiere sind
Teil eines Naturschutzprojek-
tes. Sie stehen auf einem
13 Hektar großen und mit
Elektrozaun begrenzten Ge-
biet. Das würde ohne den Ein-
satz der Tiere zuwachsen.

„Der Naturschutz hat die
Art für sich entdeckt. Die Büf-
fel pflegen die Flächen“, er-
klärt Juliane Bieling von Hes-
sen-Forst. „Auf andere Art wä-
ren diese teilweise vermoor-
ten Grünflächen gar nicht zu
bewirtschaften.“

Mit 13 Höhenvieh-Ochsen
Nun sollen die Wasserbüffel

– eine Mischung aus rumäni-
scher und italienischer Rasse –
dafür sorgen, dass sich andere
Arten, zum Beispiel Vögel, an-
siedeln. „Die Büffel graben
sich beispielsweise bis zum
Hals ein, so entstehen kleine
Tümpel“, sagt Bieling.

Neben den weiblichen Büf-
feln bevölkern 13 Ochsen des
Roten Höhenviehs das Gelän-
de. Beide Gruppen haben sich
schnell aneinander gewöhnt.
Nun ziehen sie sogar gemein-
sam über die Weide.

Die Fläche stellten das Land
und die Stadt Schwalmstadt
zur Verfügung, sagte Juliane
Bieling. Die Erschließung der
Weide und der Bau des stabi-
len Elektrozaunes durch Mit-
arbeiter des Forstamtes Jes-
berg, wurden von der Oberen
Naturschutzbehörde finan-
ziert. (cst)

Büffel
weiden in
Treysa
Ungewöhnliches
Naturschutzprojekt

Gefragte Tiere: Wasserbüffel
weiden auf Flächen, die sonst
brach liegen würden. Foto: #Stehr

SONTRA. Der erste zentrale
Wochenmarkt in Sontra hat
viele Besucher in die Innen-
stadt gezogen. Sechs Stände
boten ein Sortiment aus Blu-
men und Lebensmitteln, das
gute Wetter spielte den Händ-
lern zusätzlich in die Karten.

Die Beschicker freuten sich
über viel Kundschaft, auch der
Einzelhandel in der angren-
zenden Innenstadt dürfte von
dem Besuch profitiert haben.
Die Anbindung zur Innenstadt
war eines der Kriterien, als
sich die Stadt in Kooperation
mit dem Aktionsbündnis Son-
traer Handel für den Standort
in der Braugasse entschieden
hatte.

„Jetzt hoffen wir auf eine
gewisse Eigendynamik“, sagte
Bürgermeister Thomas Eck-
hardt: „Die Standbetreiber
könnten noch andere Händler
anlocken.“ Er wünscht sich
beispielsweise einen Imbiss-
stand sowie Obst und Gemüse
im Angebot. Platz für weitere
Stände ist noch da. Die Brau-
gasse wird während der
Marktzeit – mittwochs 9 bis
13 Uhr – zur Einbahnstraße.

Keine Standgebühr
Blumenhändler Michael

Hottenroth freut sich: „Der
Markt in dieser Form ist für
alle optimal“. Ein Anreiz für
die Beschicker ist auch, dass
keine Standgebühr erhoben
wird. „Das soll auch so blei-
ben“, sagte Bürgermeister
Eckhardt. (lad)

Wochenmarkt
neu in Sontras
Braugasse

wird, wie ange-
kündigt, die Auto-
bahn 49 von 7 bis
21 Uhr ab der Aus-
fahrt Felsberg ge-
sperrt und als
Parkfläche ge-
nutzt. Dort sollen
die Autos in zwei
Reihen in Längs-
richtung geparkt
werden.

Shuttle-Busse
Mehr als 100

Shuttle-Busse sol-
len die Besucher
von der Autobahn
zum Festgelände
bringen. Man wer-
de etwa ein Drittel
des Flugfeldes für
die Veranstaltung
sperren, kündigte
Nill an.

Grundlage für
die Planungen ist der Tag der
offenen Tür 2008 in Fritzlar.
Allerdings habe man das Pro-
gramm deutlich erweitert.
Thema des Tages: „60 Jahre
Bundeswehr und 25 Jahre Ar-
mee der Einheit“. Es sollen mi-
litärische und zivile Einrich-

FRITZLAR/ROTENBURG. Be-
sondere Situationen erfordern
außergewöhnliche Lösungen.
Das dürfte das inoffizielle Mot-
to des Tages der Bundeswehr
sein, der am Samstag, 13. Juni,
an 15 Standorten stattfindet –
auch in Fritzlar.

Dabei wird sich nicht nur
die Bundeswehr präsentieren:
Auch der Region und ihren
Vereinen soll eine Plattform
geboten werden. Bis zu
100 000 Besucher erwarte
man, sagt Projektoffizier Mar-
co Nill.

Um diesen Besucheran-
sturm bewältigen zu können,

Rotenburger Feldjäger dabei
Tag der Bundeswehr am 13. Juni in Fritzlar – 100 000 Besucher erwartet

tungen der Bundeswehr ge-
zeigt werden, dazu gehören
auch die Kampfhubschrauber
Tiger.

Noch mehr Hubschrauber
Bei Flugschauen im Laufe

des Tages werden auch die

Hubschrauber NH90, Bell UH-
1D und BO-105 gezeigt.

Dabei sind unter anderem
Fallschirmjäger aus Stadtal-
lendorf, Feldjäger aus der Ro-
tenburger Alheimer-Kaserne
sowie Soldaten aus Schwar-
zenborn. (may)

Tiger: Auch der in Fritzlar stationierte Kampfhubschrauber wird beim Tag der
Bundeswehr in der Georg-Friedrich-Kaserne zu sehen sein. Foto: Zirzow/Archiv

KASSEL. Zwei Männer aus Kas-
sel haben in den vergangenen
Monaten offenbar immer wie-
der Falschgeld in Umlauf ge-
bracht. Jetzt ist es der Polizei
gelungen, die Tatverdächtigen
zu fassen. In den Wohnungen
der 57 und 62 Jahre alten Män-
ner in Kassel entdeckten die Er-
mittler auch die Werkstatt für
die Blüten.

Die Fälscher hatten mit Hilfe
von Computer, Drucker und
Kopierer Zehn-Euro-Scheine
hergestellt. „Es waren zwar
keine sonderlich guten Blüten,
aber offenbar hat es gereicht,
um sie in Verkehr zu bringen“,
sagt Polizeisprecher Torsten
Werner.

Immer wieder falsche Zehner
Seit dem 23. Februar waren

immer wieder falsche Zehn-
Euro-Scheine im Raum Kassel
aufgetaucht, unter anderem an
Kiosken, Tankstellen und bei
Banken. Seitdem versuchte die
Kasseler Kriminalpolizei, den
Fälschern auf die Spur zu kom-
men. Ein Zufall führte schließ-
lich zur Festnahme des 62 Jah-
re alten Verdächtigen: Der
Mann war wegen eines ande-
ren Ermittlungsverfahrens im
Betrugskommissariat. Ein Er-
mittler der Geldfälschungsse-
rie, der anhand von Personen-
beschreibungen durch Zeugen
ein Bild des Tatverdächtigen
im Kopf hatte, erkannte den
62-Jährigen. Mit den Vorwür-
fen konfrontiert, räumte der
Mann die Tat ein.

Der Komplize schweigt
Die weiteren Ermittlungen

führten schließlich zu seinem
mutmaßlichen Komplizen. Er
schweigt bisher. Die beiden
sollen an mindestens 44 Ver-
kaufsstellen Falschgeld in Um-
lauf gebracht haben. (rud)

Polizei
schnappt
Geldfälscher
Männer brachten
Euro-Blüten in Umlauf

KASSEL. Nachdem vor zwei
Wochen nachts auf dem Kasse-
ler Hauptfriedhof ein Sarg aus-
gegraben wurde, tappt die Poli-
zei bei den Ermittlungen wei-
ter im Dunkeln. „Leider haben
wir noch keine heiße Spur“,
sagte Polizeisprecher Torsten
Werner auf Anfrage der HNA.
Nach der Veröffentlichung des
Falls seien nur wenige vage
Hinweise eingegangen. Bisher
gibt es keine Erkenntnisse zum
Motiv der Tat.

Frisches Grab geschändet
Wie berichtet, war in der

Nacht zum 16. April ein noch
frisches Grab geschändet wor-
den. Ein oder mehrere Täter
hatten die Erde weggeschaufelt
und den Sarg freigelegt. Der
Sarg wurde jedoch nicht geöff-
net. Möglicherweise wurden
die Täter gestört.

In dem Grab war eine Wo-
che zuvor eine 42-jährige Frau
bestattet worden. Die Polizei
ermittelt weiterhin wegen Stö-
rung der Totenruhe. (rud)

Ausgegrabener
Sarg: Keine
Spur von Tätern

Programm
Fritzlar ist der einzige der 15
Bundeswehr-Standorte, die
für den Tag ausgewählt wor-
den, an dem Hubschrauber in
Betrieb zu sehen sind.

Es soll auch ein Bühnenpro-
gramm geben. Das Heeresmu-
sikkorps Kassel und sieben re-
gionale Spielmannszüge wer-
den auftreten.

Gezeigt werden außerdem
unter anderem Fahrzeuge aus
60 Jahren Bundeswehr. (may)


